Thorn 


| Eeſcheint wöchentlich fehs Mal Abends 


mit Ausnahme des Montag 
Als Beilagen: 
Zeitſpiegel.“ 


Bei len Poſtanſialten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


— — 


ere 


8. 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 


ementö⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
ea ei er Fa Re ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 


Erſtes Blatt. 
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Begründet 1760. | 


| a 


Redaction u. Expedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Nr. 8). 


Sonntag den 16. April 


1 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; 
Kaufmann P. Haberer. 


eitung. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
0 


Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 


Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
für Culmſee bei Herrn 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1803 


Cagesſchau. 


Die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes 
über dasneue preußiſche Wahlgeſetz haben in nationalliberalen Kreiſen 
tief erbittert. So ſchreibt die „Köln. Ztg.“: „Wenn die Mi⸗ 
niſter auch nicht das ärmlichſte Wort finden, während es ſich 
um die verfaſſungsmäßigen Rechte der Bürger handelt, ſo wird 
man ſich im Lande ſchon einen Vers zu machen wiſſen. Es iſt 
unmöglich, die ſkandalöſen Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes 
ſachlich zu rechtfertigen, außerhalb des Centrums wagt niemand 
ſich an die Aufgabe heran, dieſes Syſtem von willkürlichen 
Fictionen zu rechtfertigen. Und dennoch erhebt das Abgeordne⸗ 
tenhaus dieſe Sammlung von Widerſprüchen und Ungerechtig⸗ 
keiten unter dem lautloſen Schweigen der Regierung zum Be⸗ 
ſchluß, obſchon jeder beſonnene Politiker ſich klar darüber iſt, 
daß es eine Lebensfrage der Nation iſt, das preußiſche Landtags⸗ 
wahlrecht ſo widerſtandsfähig wie möglich zu geſtalten Wir 
wiſſen jetzt, daß kein preußiſcher Miniſter es wagt, den Mund 
aufzuthun, wenn er befürchten muß, durch ſeine Worte das 
Mißfallen des Centrums zu erregen. Aus dem beſchämenden 
Verlauf der Sitzung dürfen wir wohl ſchließen, daß die Regie⸗ 
rung noch immer hofft, etliche Centrumsleute für die Militär⸗ 
vorlage zu erkaufen. Sollte ſie ſich in dieſer Hoffnung täuſchen, 
ſo ſteht die Regierung vor der Nothwendigkeit, den Reichstag 
aufzulöien, während ſie ſich die Parteien entfremdet hat, auf 
deren Patriotismus ſie ſich ſtützen müßte. Nur das Herrenhaus 
kann die Regierung noch vor dieſer beklagenswerthen Lage be⸗ 
wahren, in welche ſie ſich durch ihre hilfloſe Schwäche begeben hat.“ 

Der Berich: über die Militär vorlage. Der 
Abg. Gröber wird, wie Berliner Zeitungen melden, ſeinen Bericht 
über die Verhandlungen der Militärkommiſſion in den nächſten 
Tagen fertig geſtellt haben. Alsdann erfolge die Verleſung und 
Feſtſtellung in der Kommiſſion, die darauf mehr als eine Sitzung 
wird verwendet müſſen. Die zweite Leſung der Militärvorlage 
im Plenum dürfte danach in der letzten Aprilwoche beginnen. — 
Dagegen ſchreibt die „Kreuzztg.: Es gewinnt den Anſchein, daß 
die Erſtattung des Berichts aus der Militärkommiſſion abſichtlich 
verzögert wird. Als Grund dafür wird angeführt, daß Frhr. v. 
Hüne noch über ein Kompromiß mit dem Reichskanzler verhandle. 

Deut ſchfreiſinnige undklerikale Blätter 
verſichern um die Wette, wie herrlich die Wahlausſichten 
ihrer Geſinnungsgenoſſen und wie ſchlecht die der Mittelparteien 
ſtehen. Wäre dieſe Zuoerſicht jo echt, wie ſie erkünſtelt iſt, jo 
würde ſie zunächſt ein überaus trauriges Zeugniß dem „neuen 
Cours“ ausſtellen, zu deſſen Verehrern Centrum und Deutſch⸗ 
Freiſinn doch in vielen Beziehungen gehören; denn welche Ver⸗ 
wüſtung des öffentlichen Geiſtes in Deutſchland müßte ſich ſeit 
drei Jahren vollzogen haben, wenn jetzt wirklich in einem Kampfe 
um die militäriſche Sicherung Deutſchlands diejenigen Parteien 
beſtimmte Ausſicht auf einen Sieg hätten, gegen die während des 
erſten Vierteljahrhunderts des Leutjchen Reiches immer von Neuem 
die nothwendigen Heeresverſtärkungen erkämpft wurden! Wir 
enthalten uns aller Vermuthungen über den Ausgang eines 
demnächſtigen Wahlkampfs; kommt er, ſo wird er wohl nach mehr 
als einer Seite hin Ueberraſchungen bringen. i 

Zu den Ereigniſſen in Serbien äußert ſich 
die „National⸗ Zeitung.“ Die Lage, wie fie durch die 
liberalen Regenten in den letzten Tagen geſchaffen worden iſt, 
konnte nur durch Gewalt aufrecht erhalten oder beſeitigt werden. 
Ein Eingreifen des Königs war daher das natlürlichſte Aus⸗ 
kunftsmittel, der jedenfalls aufrichtige und ergebene Freunde hinter 
ne at. — Das „Berl. Tageblatt“ iſt der Anficht, daß Dr. Dokic, 

1 frühere Erzieher des Königs, der eigentliche „Macher“ iſt, 
bie Königin Natalie hat ihre Hand im Spiele. "Jedenfalls if 

Si endung der Dinge günſtig für Serbien. — Die „Voſſiſche 
Ds faßt in einem langen Artikel ihr Urtheil dahin zuſammen, 
a a raateftzeich ein kühner und für die Ruhe in Serbien 
ein glücklicher war. Für die Inhaber ſerbiſcher Papiere ſei keine 
Gefahr. . Die de Börſen⸗Zeitung“ widmet, ebenſo wie 
der „Berl. Börſen⸗Courier,“ dem energiſchen Eingreifen des 
Königs anerkennende Worte. örſen⸗Courier bezeichnet das 

ugs Der Börſen⸗Couri zeich 

Seen e „Die umateſtreich wie man ihn ſonſt nur in 

pere 1 anderen i läufig no 
keine Kommentare. Blätter bringen vorläufig noch 


Deutſches eich. 


Die kaiſerlichen Majeftäten entſprachen am 
Donnerſtag Abend einer Einladung des öſterreichiſchen er then 
zum Diner. Am Freitag Morgen begab ſich der Faiſer nach 
Pots dam und beſichtigte daſelbſt im Beiſein der Vorgeſetzten die 

eibkompagnie, die 1., 6. und 10. Kompagnie des erſten Gardere⸗ 
giments z F. Später fand Parademarſch des erſten Garderegi⸗ 
ments ſtatt, an welchem auch der Prinz Alfred von Großbritannien 
theilnahm. Sodann entſprach der Kaiſer einer Einladung des 
Offizierkorps des Regiments zur Tafel. Nachmittags hat Se. 
kajeſtät von Potsdam aus die Reiſe nach Swinemünde und 
Kiel angetreten. In Swinemünde wurde der Monarch feſtlich 
empfangen unb begab ſich ſodann an Bord des kürzlich in Dienſt 
geſtellten neuen Aviſo „Hohenzollern.“ 5 

Beſtimmt auftretenden Gerüchten zufolge wird das Kaiſer⸗ 
paar nicht direkt aus der Schweiz nach Berlin zurückkehren, 


—— 38 n — — — 


ſondern ſich zunächſt (am 6. Mai) nach Wien begeben, wo ein 
dreitägiger mit mehreren Feſtlichkeiten verbundener Aufenthalt 
im Luſtſchloſſe Schoenbrunn geplant iſt. 

Wie die „Staatsbürger⸗gtg.“ erfahren haben will, 
ſoll der Reichskanzler bereits beim letzten Vortrage dem 
Kaiſer das Auflöſungsdekret des Reichstages zur 
Unterſchrift vorgelegt haben. Der Kaiſer ſoll jedoch geantwortet 
haben: „Das kann telegraphiſch geſchehen!“ Inzwiſchen bereitet 
ſich der Präſident des Reichstages in ſeinen geſchäftlichen Dis⸗ 
poſitionen auf die Auflöſung des Reichstages vor, die am 5, 
Mai erfolgen dürfte. 

Im Reichsamte des Innern und im Preußi⸗ 
ſchen Handels⸗Miniſterium finden gegenwärtig 
eingehende Erwägungen darüber ſtatt, wie es ſich ermöglichen 
laſſe, den Inn ungen auch innerhalb der Handwerkerkammern 
eine Stelle anzuweiſen, d. h. den Innungen ihre Stellung 
möglichſt zu erhalten und daneben das nichtkorporative Handwerk 
gebührend zu berückſichtigen. Es iſt bereits ein Plan aufge⸗ 
ſtellt worden, welche obligatoriſchen Aufgaben den Handwerkerkam⸗ 
mern zugewieſen werden ſollen. 

Der Senioren⸗Konvent des Reichstages 
war geſtern Mittag zuſammengetreten und beendigte ſeine Bera⸗ 
thungen über die Affaire Ahlwardt. Die Mehrheit war 
der Anſicht, daß man erſt wiſſen müßte, was Ahlwardt vorbringen 
werde, und erſt dann endgiltig Stellung nehmen könne. Es 
wurde ſchließlich eine Erklärung formulirt, die der Präſident nach 
der zu erwartenden Erklärung Ahlwardts verleſen wollte. Die 
Sitzung begann 1¼ Uhr; Ahlwardt trat an den Präſidenten 
mit einer aufgeſchriebenen Erklärung heran, der Präſident nahm 
Kenntniß von derſelben und ſchüttelte mißbilligend ſein Haupt. 
In Folge dieſer Verhandlungen unterblieb die Erklärung Ahl⸗ 
wardts und des Präſidenten. Unter allgemeinem Gelächter trat 
das Haus in die Tagesordnung ein Ahlwardt ſtand verdutzt 
da und wurde von den ihm naheſtehenden Abgeordneten um 
Aufklärung erſucht. Wie weiter berichtet wird, hatte der Abg. 
Ahlwardt in dem Aktenſtücke geſagt, es nur dann auf den Tiſch 
des Hauſes niederlegen zu wollen, wenn ſein Antrag auf Ein— 
ſetzung einer beſonderen Kommiſſion angenommen werde. Der 
Präſident erwidert aber, daß er einer bedingungsweiſen Ueber⸗ 
reichung der Aktenſtücke nicht zuſtimmen könne und dem Abg. 
Ahlwardt überlaſſen muſſe, die Sache entweder in die Form eines 
Antrages, für den er die erforderliche Unterſtützung ſuchen müſſe, 
kleiden oder eine Petition an das Haus richten ſolle. Ahlwardt 


packte unter dieſen Umſtänden ſeine „Aktenſtücke“ zuſammen. 


Herr Ahlwardt hat ſich an die ſozialdemokratiſche Fraktion ge⸗ 
wandt, um hier die 15 Unterſchriften zu bekommen, die ſein An 
trag braucht. 

Die „Staatsbürger ⸗ Ztg.“ verlangt, daß in der 
Kommiſſion, welche gebildet werden ſoll, um die Akten ſtück e 
Ahlwardts zu prüfen, auch die Antiſemiten vertreten ſeien. 
Sie hält die Einwendung, daß dies nicht zuläſſig ſei, weil die 
Antiſemiten noch nicht über eine eigene Fraktion mit mindeſtens 
15 Mitgliedern verfügen, für nicht ſtichhaltig. 

Nach dem ſoeben erſchienenen Bericht der 
Staatsſchuldenkommiſſion über die Verwaltung des 
preußiſchen Staatsſchuldenweſens im Rechnungs: 
jahre vom 1. April 1891/2 belief ſich die preußiſche Staats⸗ 
ſchuld am 31. März 1892 auf 6 057 952 165 Mk 90 Pfg. 
Sie hatte in dem Berichtsjahre um 365 033 372,83 Mk. zuge⸗ 
nommen. Neu ausgefertigt wurden im Berichtsjahre an 3½ 
prozentigen Konſols 15 Mill., deren Verrechnung noch ausſteht, 
und an Zprozentigen Konſols 180 Mill. Die letzteren haben 
einen Geſammterlös von 149 854 476,93 Mk. ergeben. An 
Krediten liefen Ende 1892 noch 594 202 441,44 M. und nach 
Abzug der auf den Etat der Staatsſchuldenverwaltung und der 
Eiſenbahnverwaltung ſtehenden Prioritätsobligationen verſtaat⸗ 
lichter Eiſenbahnen mit 170 778 509,57 M. 423 423 951,87 M. 
Die hauptſächlichſten Poſten, aus denen ſich dieſe Summe zu⸗ 
ſammenſetzt, entfallen mit 80,9 und 90,7 Mill. auf die Geſetze 
vom 10. Mai 1890 und 6. Juni 1892, welche beide die Er⸗ 
weiterung des Staatsbahnnetzes betreffen. Die Staatseiſenbahn⸗ 
kapitalſchuld bezifferte ſich am 31. März 1892 auf 5501 288 399 
Mark 65 Pfg. 1 

Wie die „Volkszeitung“ erfährt, iſt die Anklage wegen der 
Gedichtſammlung „Soziale Weckrufe“ nicht gegen den 
Reichstagsaageordneten Kuhnert, ſondern gegen deſſen Gattin 
als Herausgeberin der Sammlung erhoben. 

In dem bekannten Prozeſſe des Maklers 
Abrahamſohn und des Grafen von Gers ⸗ 
dorf wurde Abrahamſohn zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


VYVarlamentsbericht. 
Deutſcher Ne ichstag. 
75. Sitzung vom 14. April 1), Uhr. 

Vor Eröffnung der Sitzung hatte Abg. Ahlwardt eine längere 
Unterredung mit Er Präſidenten; die erwartete Erklärung erfolgte je⸗ 
doch nicht. 

5 Erſter Punkt der Tagesordnung: Zweite Berathung des Wucher⸗ 


eſetzes. 

2 5 „v. Bar (fr.): Der Entwurf erſchwert den Verkehr und 
dürfte Fre die unbeſtimmten und dehnbaren Begriffe über das Weſen 
des Wuchers Unſicherheit in der Rechtsſprechung herbeiführen. 


Abg. Frohme (Soz.): Auch die in den Arbeitsverträgen enthal⸗ 
tene Ausbeutung der Nothlage der Arbeiter ſollte als Wucher bezeichnet 
werden. Das Retentionsrecht ſollte aufgehoben werden. 

Abg. Stadthagen (Soz.): Ich ſchließe mich den Ausführungen 
des Vorredners an. Her Begriff des Wuchers ſollte nicht durch Berufs⸗ 
richter, ſondern durch Laiengerichte de er werden. 

Staatsſekretär Hanauer: Der Arbeitsvertrag kann nicht als Wucher 


aufgefaßt werden. 
Ich beantrage nunmehr, 


Abg. Stadthagen (Soz.): auch die 
Arbeitervertrag unter Strafe zu ſtellen. 


Ausbeutung durch den 

Abg. Dr. Krauſe (dfr.): Der Antrag des Abg. Stadthagen gehört 
jetzt nicht zur Sache. Es handelt ſich zunächſt nur um Darlehen und 
ſonſtige Geldforderungen. 

Hierauf wird die Diskuſſion geſchloſſen. Der Antrag Stadthagen 
wird abgelehnt und die §8 302 a. 302 b. und 302 c. angenommen. 
(Wucher kann mit Gefängniß bis zu 6 Monaten und außerdem mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 3000 Mk. beſtraft werden; auch können die Ehrenrechte ab» 
erkannt werden.) 

Es folgt die Berathung des § 302 e. (Sachwucher.) 

Abg. v. Bar (dfr.): Die Ausdehnung des Wuchergeſetzes auf alle 
belaſtenden Verträge und Strafbarkeit des geſammten Sachwuchers zieht 
eine bedeutende 3 des reellen Geſchäſtsverkehrs und ein unglaub⸗ 
liches Anwachſen des Denunziantenthums nach ſich. Der Begriff gewerbs- 
mäßiger Wucher iſt zu dehnbar, um Mißgriffen vorzubeugen. 

Abg. v. Buol Ne Sachwucher und Kreditwucher find gleich 
verwerflich und gleich ſtraf Beide Delikte 
belegt werden. 

Abg. Krauſe (dfr.): Die Beſtimmungen über den Sachwucher 
würden das reelle Geſchäft und die freie gewerbliche Bewegung ſchädigen. 

Staatsſekretär v. Hanauer: Gewiß ſind noch verſchiedene Bedenken 
vorhanden; jedoch können daraus nicht ungerechte Verurtheilungen folgen. 
5 bleibt dabei, Kredit⸗ und Sachwucher verſchieden zu be⸗ 
andeln. 

Vor der nun folgenden Abſtimmung bezweifelt Abg. Vollrath die 
Beſchlußfähigkeit des Hauſes. Der namentliche Aufruf ergiebt, daß das 
Haus beſchlußunfähig iſt, daher muß die Fortſetzung der Berathung ver⸗ 
tagt werden. 

Zur Geſchäftsordnung erklärt der Abg. Liebermann von 
Sonnenberg: Der Abg. Ahlwardt hat mir mitgetheilt, daß er 
vom Präſidenten behindert wird, die Akten auf den Tiſch des Hauſes 
niederzulegen, obgleich ihm in der vorigen Sitzung die Erlaubniß dazu 
ertheilt worden iſt. Ich möchte den Präſidenten fragen, wie ſich dieſe 
Angelegenheit verhält, damit nicht im Lande der Anſchein erweckt werde, 
als wenn Ahlwardt an ſeiner Vertheidigung hier gehindert würde. Ich 
erſuche den Präſidenten, dem Abg. Ahlwardt einen Weg zu nennen, auf 
dem er ſeinen Zweck erreichen kann. 

ich 


Präſident v. en, o w: Zwar habe es nicht nöthig, einem 
Abgeordneten die von Li 


iebermann gewünſchten Wege zu nennen; jedoch 

will ich Herrn von Liebermann gern erklären, wie ſich die Sache verhält. 
Der Abg. Ahlwardt kam vor der Sitzung zu mir und ſagte, er wolle die 
in ſeinem Beſitz befindlichen Akten nicht, wie er geſtern wünſchte, auf den 
Tiſch des Hauſes niederlegen, ſondern dieſelben nur einer Kommiſſion 
ausliefern. Außerdem wollte der Abg. Ahlwardt dem Hauſe eine Erklärung 
abgeben, was ich nach der Geſchäftsordnung ihm nicht geſtatten konnte. 

Abg. Ahlwardt: Es ſcheint ein Mißverſtändniß zwiſchen dem 
Präſidenten und mir obzuwalten. Ich habe mich bereit erklärt, die Akten 
niederzulegen, aber gebeten, dazu einige materielle Bemerkungen machen 
u dürfen, damit die Akten im Haufe auch verſtanden werden. (Gelächter. ) 
Dies iſt mir nicht geſtattet worden, deshalb habe ich die Akten nicht auf 
den Tiſch des Hauſes niederlegen können. 

Präſident v. Levetzow: Ich glaube, meine Herren, daß damit die 
Sache für uns erledigt iſt. 

Das Haus vertagt ſich auf Montag. 


Preußziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
60. Sitzung vom 14. April 11½ Uhr. 
N Br Abgeordnetenhaus fette die Berathung des Steueraufhebungs⸗- 
geſetzes fort. 

Die Abg. Balan und Gen. beantragen, die Paragraphen 17— 26 zu 
ſtreichen. 

Mehrere Redner äußeren ſich in ähnlichem Sinne, während Miniſter 
Miquel für Aufrechterhaltung der Kommiſſionsbeſchlüſſe eintritt. 

Es entſpinnt ſich ſodann eine ſehr 1 Debatte ohne weſent⸗ 
liches, allgemeines Intereſſe, an der Mitglieder aller Parteien des Hauf 
gleichmäßig theilnehmen. Nachdem die Regierungsvertreter wiederholt fie 
die unveränderte Aufrechterhaltung der Vorlage eingetreten ſind, werden 
die Anträge Balan ſowie alle anderen Anträge abgelehnt und die Vorlage 
ſchließlich nach dem Entwurfe der Regierung unverändert angenommen. 

Hiermit iſt die Tagesordnung erschöpft 
Nächſte Sitzung Sonnabend: Sekundärbahnvorlage. 


ar. ſollten mit gleicher Strafe 


Rus land. 


Oeſterreich Ungarn. 

Aus Wien: Die Ausſchreitungen gegen die Juden in 
Kolin, welche in Folge des unwahren Gerüchts von einem Ritu⸗ 
almorde ſtattgefunden hatten, haben ſich bisher nicht wiederholt. 
Die Stadt iſt militäriſch beſetzt. Zahlreiche Verhaftungen ſind 


veranlaßt. 
Italien. 

Aus Rom: König Humbert, welcher der in 
Florenz verweilenden Königin Viktoria von England einen Beſuch 
abgeſtattet hatte, iſt von dort nach Rom zurückgereiſt Die 
Vorbereitungen für den Empfang des deutſchen Kaiſerpaares find 
jetzt, bis auf einige Aeußerlichkeiten, vollendet. Das Bild, welches 
Rom bei dem zu erwartenden großen Fremdenverkehr in den 
Kaiſertagen bieten wird, wird 1 glanzvoll ſein. 

Schweiz. 

Zur Reife des deutſchen Kaiſers durch die 
Schweiz wird aus Bern geſchrieben: Es gereicht dem Bundes⸗ 
rathe zur hohen Befriedigung, dem deutſchen Kaiſer die Gaſt⸗ 
freundſchaft des Schweizer Gebirgslandes, wo Kaiſer Wilhelm 
öfter als Kronprinz verweilte, anbieten zu können. Indem der 
deutſche Kaiſer nach anfänglichem Schwanken ſich entſchloß, offt⸗ 


r 


rn 
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Eu a 


ziell durch die Schweiz zu reifen, mit einem Aufenthalt zum 
Zwecke der Begrüßung, iſt er ohne Zweifel von der Abſicht be⸗ 
ſeelt, der Eidgenoſſenſchaft einen Beweis wohlwollender Auf⸗ 
merkſamkeit zu erweiſen. Dafür find auch die Beziehungen 
zwiſchen den beiden Staaten vortrefflich. Während Frankreich 
einen Zollkrieg mit der helvetiſchen Schweſterrepublik heraufbe- 
ſchwor, war der deutſche Reichskanzler Graf Caprivi beſtrebt, die 
Handelsverhältniſſe mit der Schweiz durch Vertrag zu ordnen 
und dadurch wurde das Band, welches die beiden Nachbarſtaaten 
verbindet, noch feſter geknüpft, die politiſchen Sympathien wuchſen 
hüben und drüben zum hellen Aerger der Franzoſen. Als König 
Humbert von Italien am 20. Mai 1889 offiziell durch die 
Schweiz nach Berlin fuhr, fand die oſſizielle Begrüßung durch 
den Bundesrath in Göſchenen ſtatt. Die Begrüßung des deutſchen 
Kaiſers dagegen wird in Luzern geſchehen. 

Frankreich. 

Paris. Die Turpin⸗Affaire gewinnt an Ausdehnung; 
der frühere Direktor im Kriegsminiſterium, General Ledrocat, 
der mit dem Erfinder Turpin ſ. Z. verhandelt, iſt in den Jour⸗ 
nalen heftig angegriffen und will nunmehr gegen dieſelben Straf⸗ 
antrag ſtellen, fernerhin gegen ſeinen ehemaligen Chef Freyeinet 
vorgehen, weil derſelbe herabſetzende Aeußerungen gethan hat. - - 
Die Unruhen in Belgien erregen in Paris große Unruhe. Be⸗ 
kanntlich hat auch Frankreich noch nicht das allgemeine Wahlrecht, 
und es wird die Befürchtung laut, das Auftreten der belgiſchen 
Arbeiter könnte die franzöſiſchen veranlaſſen, gleiche Forderungen 
zu ſtellen und zu vertreten. — Im Anarchiſtenprozeß in Paris 
iſt jetzt das Urtheil geſprochen worden. Eine Verurtyeilung 
zum Tode, die nach dem neuen franzöſiſchen Dynamitgeſetz eigent⸗ 
lich eintreten mußte, hat das Schwurgericht doch nicht gewagt. 
Der Angeklagte Bricou wurde zu zwanzig Jahren Zwangsarbeit 
verurtheilt; die weiteren Angeklagten, die Geliebte Bricous, und 
der Anarchiſt Francis wurden freigeſprochen. An der Schuld 
des Letzteren hatte eigentlich niemand gezweifelt, und die Frei⸗ 
ſprechung befremdet deshalb ſehr. 

5 Belgien. 

Brüſſel. Die Zuſtände in Belgien find im Ganzen 
unverändert. Es iſt wiederholt in Brüſſel und anderen Städten 
u Demonftrationen, Sachbeſchädigungen und blutigen Zuſammen⸗ 
ößen mit der Gendarmerie und der Polizei gekommen. Mehrere 
ſozialiſtiſche Arbeiter ſind verhaftet. Die Zahl der Streikenden 
hat keine Zunahme von Belang erfahren, doch werden immer 
mehr Verſuche Ausſtändiger berichtet, ihre arbeitenden Kollegen 
gewaltſam an der Fortſetzung ihrer Thätigkeit zu hindern. Die 
Lage bleibt nach wie vor bedenklich. 

Serbien. 

Zum Staatsſtreich wird noch aus Belgrad berichtet: 
Der König Alexander erſchien vergangene Nacht in Begleitung 
des neuernannten Militärgouverneurs von Belgrad, Oberſt Koko 
Milovanovic, in den Kaſernen und hielt Anreden an die Truppen, 
worauf die Eidesleiſtung erfolgte. Das Offizierkorps begrüßte den 
König mit begeiſterten 8 Die zum Diner geladenen Re: 
genten und Miniſter erfuhren nach Tiſche, daß ſie Gefangene des 
Truppenkommandanten ſeien. Nur zögernd unterſchrieben die 
Regenten Riſtitſch und Belimarkovitſch das ihnen vorgelegte Akten ⸗ 
ftüd, worauf fie nach dem neuen Palais in Haft gebracht wurden. 
Die Regenten und Miniſter blieben bis Freitag Vormittag 10 Uhr 

efangen, worauf fie freigelaſſen wurden. Die Eidesleiſtung der 
eamten und Truppen vollzog ſich im ganzen Lande ohne Zwiſchen⸗ 
fall. Die Stimmung in Belgrad iſt eine gehobene. Am 
reitag Abend wurde die Stadt illuminirt. Die Häuſer der 
dikalen und Fortſchrittler find dekorirt. Das entſchloſſene 
Auftreten des Königs findet allgemeine Anerkennung. — Alexander]. 
iſt geboren zu Belgrad am 14. Auguſt 1876, wird demnach in 
einigen Monaten ſein 17. Lebensjahr vollendet haben. Als ſein 
Vater König Milan am 6. März 1889 abdankte, folgte 
Alexander unter einer Regentſchaft von drei bis dahin zur 
liberalen Partei zählenden Männern Riſtitſch, Veljmarko⸗ 
witſch und Protitſch. — Die Stadt Belgrad iſt aus 
Anlaß der Großjährigkeitserklärung des Königs beflaggt. 
Die radikalen und fortſchrittlichen Vlätter veröffentlichen die 
Proklamation des Königs, begrüßen dieſelbe ſympathiſch und 
ſchwören dem König Treue. — Eine neue ſerbiſche Regierung 
hat ſich gebildet. Der ehemalige Unterrichtsminiſter Andra 
Nikolitſch hat das Portefeuille des Auswärtigen übernommen. 
Derſelbe hat die ſerbiſchen Vertreter im Auslande bereits ange⸗ 
wieſen, die Uebernahme der königlichen Gewalt durch den groß⸗ 
jährig erklärten König und die Bildung eines neuen Kabinets 
den reſpektiven Regierungen zu notiſiziren. Die neue Regierung 
läßt erilären, daß in den Beziehungen zu den auswärtigen Mäch⸗ 
ten keine Aenderung eintritt. 
Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Roſenberg, 12. April. In der Raudnitzer Gegend trieben ſich 
in der letzten Zeit zwei Männer Ende der zwanziger Jahre herum und 
baten um milde Gaben unter der Angabe, daß ſie Beſitzer aus Schönbruch 
oder einem ähnlich lautenden Orte ſeien und ihr Hab und Gut durch eine 
Feuersbrunſt verloren hätten. Zur Beſtätigung ihrer Angaben wieſen ſie 
ein angeblich vom Thorner Landrathsamt ausgeſtelltes und mit dem 
Stempel verſehenes Schreiben vor. Dieſes Schriſtſtück iſt, wie jetzt feſt⸗ 
geſtellt iſt, falſch. Es muß deshalb vor den Schwindlern gewarnt werden. 

— Gollub. 13. April. (Geſ.) Die Ingenieure haben die Vermeſſungen 
für die Bahnſtrecke Schönſee⸗Gollub beendet; die Zeichnungen und ſchrift⸗ 
lichen Entwürfe ſind in Arbeit und werden demnächſt der Regierung ein⸗ 
gereicht werden. Die Unternehmer des Eiſenbahnbaues ſtellen jetzt noch 
weitere Ermittelungen über die Höhe der vorausſichtlichen Rentabilität an. 
Zu dieſem Zwecke, welchem die jährlich zu befördernden Frachten zu Grunde 


gelegt werden, ſammelt die Geſellſchaft aus behördlichen und privaten Rech- 


nungsabſchlüſſen die Gewichtsſummen. Führen die Ermittelungen nicht 
zu einem zufriedenſtellenden Ergebniß, ſo werden für die erſten Jahre be⸗ 
ſtimuete alljährlich zu verladende Gewichtsſummen von den Induſtriellen 
und Geſchäftsleuten erfordert werden. Es wird hier mehr auf den Güter⸗ 
verkehr als auf den Perſonenverkehr gerechnet. Nach Ueberwindung dieſer 
Schwierigkeiten ſollen dann in dieſem Früjahre noch die Erdarbeiten be= 
innen. 
g — Graudenz, 13. April. In der neuerbauten Garniſon⸗Bäckerei 
ereignete ſich heute Vormittag ein Unglücksfall. Während einem höheren 
Beamten die Zwiebackteig⸗Knetmaſchine im Betriebe vorgeführt werden 
ſollte, machte ſich der Backmeiſter Biechler noch im Innern des Teigtroges 
zu ſchaffen; er achtete nicht darauf, daß die Maſchine in Gang geſetzt wurde 
und ſo wurde ſein linker Arm von einer der beiden in dem Troge ſich 
langſam drehenden Stahlſchaufeln ergriffen und zermalmt. Dem B. mußte 
ſofort der linke Arm abgenommen werden. f N 

— Pelplin, 13. April. (N. W. M.) Zu der bereits mitgetheilten 
Mordthat in Gr. Falkenau iſt noch nachzutragen, daß der Mörder in der 
Perſon feines 18jährigen Vetters Rogoczynski aus Pieckel einen Helfers⸗ 
helfer gehabt hat. Rogoczynski zertrümmerte dem bereits tödtlich verwun⸗ 
deten Szyma mit einer Wagenrunge die hintere Schädeldecke. Auch R. iſt 
am nächſteu Tage in Pieckel verhaftet und dem Amtsgericht in Mewe zus 
geführt worden. Durch die Obduction der Leiche iſt feſtgeſtellt, daß der 
Rach der Herzgegend geführte Stich das Herz getroffen, mithin den ſofortigen 
Tod herbeigeführt hat. Charakteriſtiſch iſt es, daß die Mutter des Weſſolel 
bei der Abführung deſſelben dem Wagen händeringend nachlief und unter 
Thränen in die Rufe ausbrach: „Mein armer Sohn, mein armer Sohn.“ 
Zwei Brüder des Mörders befinden ſich übrigens zur Zeit gleichfalls im 
Gefängniſſe, wo ſie jeder neun Monate wegen Meſſerſtechens zubringen 
müſſen. 
1 Neuſtadt, 13. April. Ein zweites großes Feuer wüthete geſtern 
früh in der Ortſchaft Skrzebielin und legte das ganze Gehöft des Guts⸗ 
beſißers v. Zelewsti incl. Wohnhaus in Aſche. Verbrannt find 16 Milch⸗ 
kühe, 20 Stück Jungpieh, 4 Ochſen, 4 Pferde, 28 Schweine, ſämmtliches 


Federvieh, das Roßwerk und 3 Maſchinen, die Fubrwerke, 132 Scheſſel 
Sommerroggen, 205 Scheſſe! Hafer, 30 Scheſſel Roggen, Kleie und Thy 
mothee, ſowie Futtervorräthe, die Hälfte ber Möbel, Kleider, Werthſachen, 
Geldbeſtände e. — Ein aus der Provinzial-Irrenanſtalt in Neuſtadt 
entwichener Geiftesfranter iſt in einem Berliner Schanklokal feſtgenommen 
worden. 

— Gr. Hubnicken (Oſtpr.) 13. April. Innerhalb eines Zeitraumes 
von kaum ſechs Wochen haben wir zum zweiten Male über eine Blutver⸗ 
giftung zu berichten, welche den Tod des Betroffenen zur Folge hatte. 
Der Bergarbeiter D. aus Palmnicken hatte ſich einen Holzſplitter in die 
rechte Hand geriſſen. Mit Hilfe einer Stecknadel zog er den Splitter her⸗ 
aus. Es eniſtand nun eine kleine Wunde, welche er aber nicht beachtete 
und weiter feinem Berufe nachging. Doch ſchon am folgenden Tag ſchwoll 
ihm die Hand an, auch quälten ihn große Schmerzen. Statt nun ſofort 
einen am ſelben Ort wohnenden Kaſſenarzt zu Rathe zu ziehen, wurden 
erſt Hausmittel angewandt. Da das nichts half, im Gegentheil D. immer 
ſchlechter wurde, wurde ſchließlich der Arzt hinzugerufen. Derſelbe konſta⸗ 
tirte eine ſehr ſchwere Blutvergiſtung und ordnete die ſchleunigſte Ueber⸗ 
führung nach dem Krankenhauſe zu Kraxtepellen an. Da nur eine Ampu⸗ 
tation der gefährdeten Hand den D. retten konnte, zu der aber letzterer 
nicht ſeine Einwilligung gab, ſo konnte ihn der Arzt, da ſchon der Brand 
im Anzuge war, nicht retten; nach mehrtägigen ſehr ſchweren Leiden ſtarb 
er, kaum 30 Jahre alt. 

— Dartehmen, 13. April. Ein origineller Vertrag wurde beim Glaſe 
Sekt geſchloſſen. Als man auf die Weltausſtellung in Chicago und die 
Reiſevergütigungen zu ſprechen kam, erklärte einer der Herren, daß er, falls 
die Tiſchgenoſſen das Geld dazu hergeben, die Reiſe antreten werde. Es 
wurde ein Vertrag zu Papier gebracht, unterzeichnet und vom Steueramte 
geſtempelt, der Vertrag wird nun wohl oder übel erfüllt werden müſſen. 

— Pomm. Stargard, 13. April. Die Geſchworenen haben für den 
Knecht Sauer aus Gräbnißfelde, der wegen Mordes zum Tode verurtheilt 
iſt, ein Gnadengeſuch an den Kaiſer unterzeichnet. 

— Bromberg, 13. April. In der heutigen Schwurgerichtsſitzung 
wurde der praktiſche Vertreter der Naturheilkunde Richard Kettlitz von hier 
wegen Nothzucht bezw. wegen Uebertretung des $ 177 zu einer Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von, 3 Jahren und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 

— Bromberg, 13. April. Die Stadt iſt mit dem Ingenieur Th. 
Wulff und der Nürnberger Firma Schuckert und Ko. wegen der Anlage der 
elektriſchen Straßenbeleuchtung in Verbindung getreten. 

— Oſtrowo, 13. April. Vier Füſiliere vem hieſigen dritten Bataillon 
des Füſilier-Regiments Nr. 37 find wegen der in der Nacht vom 4. zum 
5. November v. Is. auf dem Wege von hier nach Sandkrug verübten Be⸗ 
ſchädigungen an einer großen Anzahl von Bäumen kriegsgerichtlich zu je 
einem Jahr Gefängniß verurtheilt worden. 

— Bartſchin, 12. April. Die Hebamme N. in Kania ſollte ihres 
Amtes entſetzt werden, weil fie ſich Fahrläſſigkeiten hatte zu Schulden kommen 
laſſen. Da dieſe auch noch ein gerichttiches Nachſpiel nach ſich zogen, jo 
vergiftete ſich die Hebamme mit Karbolſäure. 

— Landsberg a. W., 10. April. In der heutigen Strafkammerſitzung 
wurde über einen bedauerlichen Unfall Recht geſprochen, der ſich am 23. 
Juni vorigen Jahres in der Nachbarſtadt Drieſen ereignet hat. Die 
Tiſchlerfrau Schmacht hatte ihrem ſieben Wochen alten Töchterchen, das 
an Verſtopfung litt, verſehentlich anſtatt Rhabarbertropfen eine größere 
Menge Opium eingegeben, an denen das Kind 2½ Tage darauf 
ſtarb. Die Staatsanwaltſchaſt ſah eine ſtrafrechtlich zu verfolgende Fahr⸗ 
läſſigkeit als erwieſen an und beantragte drei Tage Gefängniß. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte gegen die vor Schmerz um den Verluſt ihres Kindes 
gebeugte Angeklagte auf einen Tag Gefängniß, die niedrigſte Strafe. 


U Die Verbeſſerung der oſtpreußiſchen 
Waſſerſtraßen. 


In der Februarfigung des Centralvereins für Hebung der 
deutſchen Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt kam auch dieſe Angelegenheit 
zur Sprache. In der letzten Sitzung der Handelskammer für 
Kreis Thorn wurde über die gleiche Frage verhandelt. Im 
Nachſtehenden geben wir die Hauptpunkte der in der Handels⸗ 
kammerſitzung gepflogenen Verhandlungen wieder. Der Herr 
Oberpräſident Staatsminiſter v. Goßler hat früher die Handels⸗ 
kammer zu einer gutachtlichen Aeußerung aufgefordert, wie die 
Verkehrsverhältniſſe unſerer Provinz zu heben ſeien, und hat 
dabei 2 Projekte angeregt, die gerade für unſere Düprovinzen 
von hervorragendem Intereſſe find: g a 

1. Herſtellung einer Verbindung des Gebiets des Oberlän⸗ 
diſchen Kanals mit der Weichſel. (Von dem Geſerich⸗See bei 
D. Eylau unter Benutzung der Oſſa und der Trinke bei Grau⸗ 
denz. Von Graudenz Einlegung einer Kette oder eines Taus 
bis Brahemünde.) 

2. Schiffbarmachung der Drewenz von Leibitſch aufwärts. 

Von der Anſicht ausgehend, daß gerade in der Entwickelung 


der Eiſenbahnen und Waſſerſtraßen die ſicherſte Gewähr für die 


Stärkung der wirthſchaftlichen Kraft des Landes zu erblicken jet, 
hat die Handelskammer die Ausführung dieſer Projekte empfohlen, 
dabei hervorhebend, daß dieſelben geeignet erſcheinen, die wirth⸗ 
ſchaftliche Kraft weiter Landestheile zu heben, indem denſelben 
durch die projektirten Waſſerſtraßen die Möglichkeit gegeben wird, 
eine billigere und beſſere Verwerthung ihrer Landesprodukte an⸗ 
zuſtreben, als es ihnen zur Zeit auf dem theueren Eiſenbahnwege 
möglich iſt. f 

Die Handelskammer hat aber im Weiteren gemeint, daß das 
Projekt zu 1. aus finanziellen und wirthſchaftlichen Gründen 
gegen das Projekt zu 2. zurücktreten müſſe; die Herſtellung einer 
Verbindung des Gebiets des Oberländiſchen Kanals mit der 
Weichſel bei Graudenz würde koloſſale Koſten verurſachen und 
die Rentabilität dieſer Anlage weſentlich erſchwert werden, zumal 
dieſelbe verhältnißmäßig nur kleineren Landestheilen zu Gute 
käme; in dieſer Veziehu ig liegt die Drewenz⸗Linie ungleich gün⸗ 
ſtiger; mittels derſelben würde der Anſchluß an die Weichſel und 
die Brahe, den Bromberger Kanal und die Netze ziemlich direkt erreicht 
werden; wenn daher die Schiffbarmachung der Drewenz von Leibitſch 
aufwärts bis in den Oſteroder See, der mit dem Geſerich⸗See 
verbunden iſt, ins Auge gefaßt wird, — und die Ausführung 
dieſes Projekts, welches ſeit Jahren von allen Intereſſenten 
angeſtrebt wird, hält die Handelskammer für dringend geboten — 
dann verliert die Herftellung der Verbindung des Geſerich⸗Sees 
bei Dt. Eylau mit der Weichſel bei Graudenz an Bedeutung, 
zumal es nöthig ſein würde, diejenigen Produkte, welche auf 
dieſem Waſſerwege in den Binnenverkehr eintreten ſollen, von 
Graudenz bis Brahemünde ſtromauf zu führen, wodurch der 
Transport weſentlich erſchwert und vertheuert wird; ſoweit 
bekannt, iſt der Geſerich-See mit dem Oſteroder See verbunden, 
und wenn erſt die dringend geboten erſcheinende Schiffbarmachung 
der Drewenz zur Ausführung gelangt iſt, dann iſt die Verbindung 
jener Landestheile mit der Weichſel erreicht, und wie es ſcheint, 
auf einem naturgemäßeren Wege, der ſowohl in ſtrategiſcher als 
volkswirtſchaftlicher Hinſicht dem Bedürfniß mehr Rechnung 
tragen dürfte. Die Hölzer aus den Johannisburger Forſten 
müſſen, um den Weichſelſtrom zu erreichen, durch die Wille, 
Narew und Bug, dabei ruſſiſches Gebiet berührend, ihren Weg 
nehmen. Intereſſenten haben auf dieſem Wege große Unbequem⸗ 
lichkeiten, Zeitverluſt und Schäden zu erleiden gehabt, weil die 
ruſſiſche Behörre die Hölzer nicht paſſiren ließ und dieſelben 
zeitweiſe konfiszirte, und es wäre ſomit doch eigentlich im nationalen 
und volkswirthſchaftlichen Intereſſe geboten, jenen Gegenden die 
Möglichkeit zu geben, ihre Produkte auf freien einheimiſchen Ver⸗ 
kehrsſtraßen dem Weltmarkt ungehindert zuführen zu können. 
Es bliebe ſomit der Zukunft vorbehalten, einen Kanal zu ſchaffen, 
der das obere oſtpreußiſche Seeengebiet mit dem Oſteroder See 
verbände, durch welchen wiederum nach Schiffbarmachung der 
Drewenz der Anſchluß an den großen Weichſelſtrom oberhalb 
Thorns erreicht wird; im Weiteren ſei der Regulirung der Netze 
gedacht, welche im Werke ift und die Weichſel mit der Oder 
verbindet; wenn alsdann der ſogenannte Mittellandkanal, deſſen 


Medeukung vor allem von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. 
anerkannt iſt, zur Ausführung gelangt iſt, dann haben wir 
in der That die große Waſſerſtraße, welche den Oſten mit dem 
Weſten verbindet, und durch welche in landwirthſchaftlicher, 


handelspolitiſcher ſowie allgemeiner kulturelter Hinſicht die 
gedeihliche Entwickelung des 3 ich geſördert 
und deſſen Exportfähigkeit erheh gehoben werden muß. 


Die Handelskammer glaubt auch, daß die im Vorſtehen⸗ 
den fkizzirte Waſſerſtraße, die Schiff harmachung der 
Drewenz betreffend, ſchon deshalb den Vorzug verdiene, 
weil dieſelbe hier bei Thorn auf einen bedeutenden Eiſenbahn⸗ 
knotenpunkt ſtößt, und auch weitere Vorbedingungen erfüllt find, 
die eine größere Entfaltung des weiteren Landestheilen zu Gute 
kommenden Verkehrs ermöglichen; die Handelskammer gedenkt 
dabei in erſter Linie der hier beſtehenden Uferbahn, der eine 
große Erleichterung in der Güterbewegung zu danken iſt, und 
die ſich als eine wichtige Verkehrsanlage erwieſen hat. Nicht 
minder betheiligt daran iſt der geſammte Holzhandel, der durch 
die im Vorſtehenden angedeutete Waſſerſtraße einen großen Auf: 
ſchwung erfahren würde; in enger Beziehung hierzu ſteht ein 
anderes Project, deſſen Ausführung die Handelskammer ſchon 
ſeit Jahren anſtrebt; dieſe Beſtrebungen ſind auf die Anlage 
eines Holzhafens bei Thorn am rechten Weichſeluſer gerichtet, 
der den Zweck hat, dem Holzhandel größere Sicherheit und mehr 
Erleichterung und Freiheit in der Bewegung zu ſchaffen und 
ihm die Möglichkeit zu geben, Konjunkturen beſſer wahrnehmen 
zu können; alle aus Rußland, Galizien, den oſtpreußiſchen 
Forſten die Weichſel herunterkommenden Hölzer haben Thorn zu 
paſſiren; hier findet die Zollabfertigung ſtatt, und von hier aue 
haben die Eigenthümer der Hölzer über dieſelben weiter zu Dis: 
poniren und ſie in die Kanäle zu leiten, die ſie dem Weltmarkt 
zuführen; naturgemäß bildet Thorn für alle dieſe Hölzer den 
erſten Markt, den die Importeure mit Vorliebe aufſuchen, um 


hier ihre Ordre für die weitere Fahrt, bezw. günſtige Konjunk⸗ 
turen abwarten. 


Thorn, den 15. April 183. 


Thorniſcher Geſchichtslialender. 

von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 
15. April Gerhard und Heinrich Hitfeld von Thorn berichten dahin 

1387. über den veränderten Pfundzoll und den Schaden in 
Flandern. 

Chriſtoph Neumann, Hausmüllern, die Schneidemühle am 
alten Schloß auf 6 In verarendirt und ſoll er auf 
ſeine Koſten 2 Sägen herrichten. 
Gerhard, Ludwig und Georg von Werden, letzterer Haupt⸗ 
mann auf Neuburg, Söhne des Herrn Johann v. Werden, 
Bürgermeiſters zu Danzig, haben mit Bürgermeiſter 
Johann Stroband wegen des Hauſes am Ringe und 
wegen verpfändeten Silbers einen Vertrag geichloffen und 
ihn 1580 den 12. September gänzlich kaſſiret und Haus 
und Silber Herrn Stroband verkauft und einander 
quittiret. 
Thürme des kulmiſchen und Hohen Thores zu repariren 
und dafern es von Nöthen abzutragen geſchloſſen. (Hohe 
Thor vermuthlich das vor dem Stadtgraben am kulmiſchen 
Thor befindlich geweſene, welches in einem hohen und ſehr 
geſchmückten Thurme beſtand). 

Armeekalender. 

Gefecht bei Adelsbach im ſchleſiſchen Kreiſe Wal 
gegen die Franzoſen. Major os Loſthin . 
mit ſeinem ſchleſiſchen Grenadier- Bataillon auf dem Bart 
nach Silberberg rühmlichſt gegen eine erdrückende Ueber⸗ 
macht des franzöſiſchen Generals Leſevre, geräth aber 
ſchließlich mit einer großen Anzahl ſeiner Mannſchaften in 
Gefangenſchaft. 
Gefecht bei Samter im Regierungsbezirk Poſen gegen die 
Polen. Eine aus Poſen zum Angriff der Brandenburger 
entſendete polniſche Truppenabtheilung wird von den 
Brandenburgern überfallen, geſchlagen und zerſtreut. 
Tod des Generals von Neumann, des braven Komman⸗ 
danten von Koſel, während der Belagerung dieſer Feſtung. 


1637. 


16. April 
1575. 
1636. 

15. April 
1807. 


16. April 
1657. 


1807. 


— Einſegnung. In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche werden 
morgen Vormittag die Konfirmanden des Herrn Harrer Jacobi eingeſegnet. 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß während der Handlung die Kirchen⸗ 
thüren geſchloſſen bleiben. 

v BVerſetzung. Herr Garniſon⸗Verwaltungs⸗Oberinſpektor Kindler 
in Allenſtein iſt nach Thorn verſetzt worden. 

Coppernikus⸗Verein. Die Aprilſitzung des Coppernikusvereins 
ah Montag den 17. April um 8 Uhr im Artushof ftatt. Außer einer 
nmeldung ih dem Verein die Antwort des Herrn Oberpräſidenten auf die 
inbetreff einer Coppernikus⸗Sternwarte in 4 5 an ihn gerichtete Anfrage 
vorzulegen. Ferner iſt Beſchluß zu faſſen über die Dejablung des Fenſters, 
welches der Verein ſeinerzeit im Artushoſe als ſein Denkmal zu ſtiften 
beſchloſſen hat. In dem wiſſenſchaſtlichen Theile der Sitzung um 81 Uhr 
wird der Vorſitzende des Vereins einen Vortrag halten über „Volks⸗ 
thümliches in Wolfram von Eſchenbachs Parzival.“ 

n Einladungen an den Rath von Thorn zu vornehmen Hochzeiten 
und Kindtauſen fanden in früheren Jahrhunderten häufig ſtatt, eine ſolche 
der zur fin Anna von Schweden, der Schweſter des Königs Sigis⸗ 
mund III., welche eine eifrige Proteſtantin geblieben war und eine Reihe 
von Jahren in Strasburg i. Weſtpr. im dortigen Schloſſe ihr Hoflager 
aufgeſchlagen hatte, theilen wir nachſtehend nach dem im Stadtarchiv die 
findlichen Original mit: „Anna von Gottes gnaden, der Reiche Schweden 
Gotten und Wenden wie auch des großfürſtenthumbs Finlandt geborene 
Erbprinzeßin. Unſern gnedigſten gruß und geneigten willen bevopr. 
Wol Edler lieber beſonder. Wir mugen Euch nicht bergen, wasmißen vor— 
mittelſt Gottlicher Vorſehunge Wir die Wolgeborene Unſere liebe getrawe 
Magdalena Clarensbachin dee zu Wenden dem auch Wolge⸗ 
bornen Unſerm beſonders lieben Ludwig Chriſtoffen, Grafen von Eberſtein, 
Herrn zu Newgarth und Maßow ehelichen verſprochen und zugeſagt nun⸗ 
mehr auch hochzeitlichen Solennitet den 2. Februarij stylo nove ſchierſt⸗ 
kumpftigen 1625 Jares beſtimmet und angeſeßet. Was deme Chef ichem 
löblichen gebrauch nach zu ſolchem actu guter leute gegenwart und gratu⸗ 
lation erfordert werde vnd aber erwelte Jungfraw Uns von dem S. 
Wendiſchen Woywoden, ihrem Herrn Vattern in ſeinem Todesbette in 
unſere Vormundſchaft übergeben, dieſelbe wir auch ergogen und von ihren 
jungen Jahren bieß dato bey Uns gehalten. Ulß wollen Wir auch dero 
ausſteuerung gerne ins ruhmlichſte vorrichtet ſehen. Und wollen derowegen 
auch als ihre nahe Blutsverwandte ſolcher Hochzeitlichen Freud auß 
obernannte Zeit alhie zu Straßburch mit ewer gegenwart beyzuwohnen, 
dieſelbe zu wollenziehen, zu zieren und mehren hiemit solenniter invitirt 
und eingeladen haben. Wir ſeind es hinwiederumb nicht allein für unſere 
Perſohn umb Euch in gnaden zu erkennen erbietens, Sondern es werden 
auch Brautt und . ſolche ihnen von Euch bezeigte Ehre hin⸗ 
wider zu verdienen u ſtem Vergnügen nachzuvorderns ſtets angelegen 
ſein laſſen. Verbleibe Euch hiermit in gnaden zugethan und ganz geneigt. 
Gegeben in e Hofflager Straßburg den 7. Decembris 1624.“ 
Adreſſe: Spectabilibus et famatis Proconsulibus et Consulibus Civitatis 
Regiae Torunensis, Dominis et amicis gratiosissimis ac observandis. 
Zu Deutſch: Den anſehnlichen und rühmlichen Bürgermeiſtern und Räthen der 
Stadt Thorn, unſeren Herren und verehrteſten und hochgeachteten Freunden). — 
Wir bemerken hierzu, * dieſe Prinzeſſin im Jahre 1636 auch in Stras⸗ 
burg, wo ſie ſich durch? ohlthaten ein dankbares Gedächtniß unter den 
Bewohnern erworben hatte, verſtarb und dann unter Königlichem Gepränge 
nach Thorn ihre Aſche überführt worden iſt, wo ſie in einer beſonders mit 
reichem Monument verſehenen Gruft der Marienkirche beigeſetzt wurde. 
Der im Brieſe gewählte Titel der Braut „Woyewodzanka“ aber bedeutet 
Woyewods⸗ oder Palatins⸗Tochter. Im Uebrigen können wir bei den often 
freundlichen und wohlwollenden Beziehungen der Prinzeſſin zur Nachbar⸗ 
ſtadt Thorn mit Sicherheit annehmen, daß der Einladung — wenn auch 
der Nachweis darüber aus den durch Feuer zerſtörten Nathsverhandlungen 

unmöglich geworden — bereitwilligſt durch eine nach Strasburg entſandte 


r 


— 


Deputation und Ueberreichung eines äſtimablen Hochzeitspräſentes enk⸗ 
ſprochen worden iſt. vn 
Oper. Die geſtrige Oper, „Die Jüdin,“ ging vor leider mäßig be⸗ 
ſetztem Hauſe in Szene. Das Werk gehört zu den epochemachenden unſeres 
Jahrhunderts. Der Dichter Seribe hat dem Komponiſten einen an Handlung 
und ſzeniſchen Effekten überreichen Text mit hiſtoriſch⸗romantiſchem Hinter- 
grunde geboten und Halevy hat es ſeinerſeits verſtanden, ſein Talent in 
der Partitur aufs Glücklichſte geltend zu machen. Er huldigt darin der 
neufranzöſiſchen Romantik Aubers und Meyerbeers, einer Miſchung fran⸗ 
zöſiſcher, italieniſcher und deutſcher Richtung. Frl. Tromhold war eine 
vorzügliche Recha, die in ihrer Rolle als Opfer im Sinne der alt- klaſſi⸗ 
ſchen Schickſalstragödie durch kunſtgerechte Aufſaſſung, durch innig em⸗ 
pfundene Sentimentalität und wahren Adel des Vortrages entzückte. 
Des geſanglichen Theils erledigte fie ſich bis zum Schluß mit hinreißender 
Verve und ſtets angemeſſenem Pathos. Auch Geſang und Spiel von Frl. 
Zaſcha als Prinzeſſin Eudora verdient im vollſten Maße Lob und unge⸗ 
theilte Anerkennung. Herr Krähmer als Kardinal Brogni ſpielte und 
ſang tadellos und bot dem Publikum wiederholt Gelegenheit, ſeine voll⸗ 
tönende und wohllautende Baßſtimme zu bewundern. Herr Beetz wußte 
die originale muſikaliſche Geſtalt des Eleazar trefflich zu charakteriſiren. 
Er verſtand es, den ſeltſamen Kontraſt zwiſchen Text und Muſit in ſeiner 
Rolle gehörig zur Geltung zu bringen, in welcher oft die realiſtiſche Treue 
trotz aller Idealiſirung und Schönheit den Hörer faſt ſchaudern macht. 
Herr Felſch (Fürſt Leopold) ſang leidlich, ohne dabei beſonders aus ſich 
herauszugehen. Allerdings ijt die Rolle des Prinzen an ſich keine gerade 
ſehr dankbare. Es wäre wirklich wünſchenswerth, wenn das Enſemble bei 
70 letzten Vorſtellung am Sonntag, dem „Freiſchütz,“ ein recht volles 
Haus hätte. 1 
i) Die Klempner⸗ und Kupferſchmiedeinnung hielt am Donnerſtag 
in der Innungsverſammlung Quartal ab. 7 Lehrlinge wurden zu Geſellen 
freigeſprochen, 5 Lehrlinge neu eingeſchrieben. 8 

— Post festum hat die „Th. Pr.“ endlich eine Erklärung des Herrn 
Schulz erlangt, daß ihm von Unterhandlungen Ahlwardts oder ſeiner Freunde 
betreffs eines Vortrages im Volksgarten nichts bekannt ſei. Wir haben trotz 
dem keine Veranlaſſung, an der Glaubwürdigkeit der Perſonen, welchen 
nach ihrer Verſicherung Herr Schulz die von uns er⸗ 
wähnte Mittheilung gemacht hat, irgend wie zu zweifeln. Wir 
ſind in der Lage, letzteres durch Zeugen beweiſen zu können, und 
werden dies eventuell an anderer Stelle thun. Die Berichtigun g des 
Herrn Schulz in der „Th. Pr.“ können wir durch Zeugen 
D der Rathbausuh us 

— Zwiſchen der Rathhausuhr und der hieſigen Poſtuhr beſleht 
täglich ein Unterſchied. Die Poſtuhr wird lie ane 5 1 8 
wünjden, daß bei der Rathhausuhr daſſelbe Verfahren ſtattfinden möchte. 
X Submiſſion. Zur Vergebung der Hochbauten für das ſtädtiſche 
Waſſerwerk und der eiſernen Träger, Unterlagsplatten und gußeiſernen Säulen 
für das Waſſerwerk ſtand heute im Bauamte Termin an. Für Hochbauten 
forderten: Mehrlein⸗Thorn 108 616,15 Mk. Ulmer und Kaun⸗Thorn 95172,63 
Ak, Steinkamp und Stropp⸗Mocker 100 817,64 Mk., Soppart⸗Thorn 77905,98 
Mk., Konrad Schwartz⸗Thorn 110 655,86 Mk., Toporski-Thorn 143 932,04 Mt. 
Für die Eiſenlieferung forderten Born u. Schlitze⸗Mocker 2056,18 Mk., Zährer⸗ 
Thorn exel. Säulen 1776 Mk., pro 100 Kg. Säulen 15,25 Mk., Rittweger⸗ 
Thorn 1100,47 Mt., Dietrich⸗Thorn 1996,50 Mk. 

+ Schwurgericht. Die zweite geſtern verhandelte Straſſache betraf 
den bereits mit Zuchthaus und Gefängniß beſtraften Arbeiter Johann 
Kubiſchewski, der unter der Anklage der Urkundenfälſchung und des Be⸗ 
iruges ſtand. K. hatte am 29. Januar wiederum eine Gefängnißſtrafe in 
Graudenz verbüßt und war dann nach Briefen gegangen, wo er bei ver-] Seite 13 des Programms gegebene Tabelle eine nennenswerthe Mehrbelaſtung 
een Perſonen um Almoſen anſprach. Er gab dabei vor, daß er! der vorhandenen Lehrkräfte als ausgeſchloſſen erſcheinen läßt. Aber ange⸗ 
N 970 ich abgebrannt ſei, daß er dabei fein ſämmtliches Hab und Gut ver- nommen, jene Behauptung ſei richtig. Angenommen, die geforderte Einrich- 
Erwe habe ‚md nun mit ſeinen Kindern vollſtändig mittellos daſtehe. Zum tung einer beſonderen Uebungsſchule für das Seminar werde koſtenfrei geſchehen 

rweiſe ſeiner Anführungen legte er abwechſelnd Beſcheinigungen der Jkönnen; werde auch die Schule nicht etwa dadurch ſchädigen, daß die Schüle: 
Polizeiverwaltung in Kulm und des Amtsvorſtehers in Mocker vor, die rinnen, für deren Unterricht durch qualifteirte Lehrkräfte ein hohes Schulgeld 
ſeine Angaben beſtätigten. Er vermochte auf dieſe Weiſe das Mitleid] bezahlt wird, das Material für die Uebungen der Seminariſtinnen abgeben 
anderer Perſonen zu erregen und erhielt auf verſchiedenen Stellen Klei⸗]müſſen; angenommen ferner, es würden wie bisher zwei Seminarklaſſen voll: 
dungsſtücke und Geldbeträge geſchenkt. Die Anklage behauptet, daß dieje| ſtändig zuſammen und die dritte auch nur in wenigen Stunden geſondert 
Atteſte von K. gefälſcht ſeien. Dieſer beſtreitet die Falſchheit der Atteſte] unterrichtet werden, fo würden doch dieſe Stunden mit den wiſſenſchaftlich 
nicht. Er will die Fälſchung jedoch nicht ſelbſt vorgenommen haben, ſie ] qualifizirten Lehrkräften zu beſetzen ſein und dieſe der Töchterſchule noch mehr 
5 vielmehr von einer anderen Perſon auf ſeine Veranlaſſung bewirkt. als bisher entziehen. Die Töchterſchule müßte ſich dann eben mit Elementar⸗ 
Ang tleweis aufnahme überführte die Geſchworenen von der Schuld des lehrern begnügen. Der Gedanke, auf dieſe Weiſe die Erweiterung und damit 

1 agten, woranf Kubiſchewski wegen Urkundenfälſchung und Betruges] die Erhaltung des Seminars ohne Mehrkoſten ermöglichen zu wollen, beweiſt 
5 5 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und 2jährigem Ehrverluſt verurtheilt] deutlich, daß die Rückſichtnahme auf das Seminar höher ſteht als die auf die 
licht N de heutigen Sitzung wurde unter Ausſchluß der Oeffent⸗ Schule. a A t 
ichkeit gegen das Dienſtmädchen Anaſtaſia Kociniewsfa aus Unislaw Daß aber die Töchterſchule thatſächlich zu einer Vorbereitungsanſtalt für 
wegen Kindesmordes verhandelt. Angeklagte wurde für ſchuldig erachtet] das Seminar geworden iſt, beweiſt auch der Umſtand, daß auch in dieſem 
und unter Annahme mildernder Umſtände zu 3 Jahren Gefängniß ver- Jahre wieder die Schülerinnen der I. Klaſſe zu Oſtern einer ſchriftlichen und 
urtheilt. Wär mündlichen Abgangsprüfung zur Erlangung der „Berechtigung zum Eintritte 

n Gefunden eine Remontoiruhr in der Brombergerſtraße, eine Poſt⸗ fin das Lehrerinnen Seminar unterzogen wurden. Zwar wird im Oſter⸗ 
karte in einem Briefkaſten. Näheres im Bolizeijefretariat. . programm die Theilnahme an der Prüfung als eine freiwillige bezeichnet; 
* Verhaftet 4 Perſonen. 8 2 1775 aber von 17 Schülerinnen haben ſich 16 dieſer Prüfung „freiwillig“ unter⸗ 
(0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 1,64 Mtr. Heute haben zogen (die ſiebzehnte machte nur die ſchriftlichen Prüfungsarbeiten mit), und 
3 neuerbaute Dampfer unſern Ort paſſirt. 2 ſind in Königsberg erbaut, die Prüfung fand in allen ihren Theilen an Stelle des regelmäßigen Schul: 
einer in Elbing. Die Dampfer find beſtimmt, auf dem Dniepr Perſonen-unterrichts ſtatt. \ 
verkehr zu vermitteln. An die Spitze der höheren Töchterſchule gehört nicht ein Seminar, welches 
— — - BER u den alleinigen Zweck hat, Lehrerinnen auszubilden, ſondern ein oder zwei 
Vermiſchtes. * W Ber 1 50 jungen 1 78 8 geben, ſich nicht nur eine 
Bde B f : 98 über den Rahmen der Töchterſchule hinausgehende allgemeine wiſſenſchaftliche 
Im Vilajet Adrianopel iſt ein Gefährte des berüchtigten Bildung, ſondern auch eine für das weibliche Geſchlecht in jeder Lebenglage 
Bandenfährers Athanaſios verhaftet worden. Derſelbe hat den] höchſt wünſchenswerthe Kenntniß der Pädagogik, der Haushaltungskunde und 

rt bezeichnet, wo er und vier ſeiner Genoſſen ihren Antheil] dergl. anzueignen. Dieſen Charakter hat die frühere, ſeit dem Jahre 1857 

am Löſegeld verborgen hielten, das für die ſ. Z. entführten unſerer Töchterſchule aufgeſetzte Selekta gehabt; und dieſen Charakter hat man 
K g ( ee , adrückli 3 e tale ie 1881 ihr 
2100 n ne bezahlt 3 war. 15 wurden daſelbſt 3 en ee Prüfungen für % 
in Unifor vorgefunden. — Ein franzöſiſcher Artilleriehauptmann erſtrebte. Je mehr fie nach der Erlangung dieſer Berechtigung nothwendiger 
bei Avri m, der die deutſche Grenze überſchritten hatte, wurde] Weiſe zum Lehrerinnen⸗Seminar geworden iſt, um ſo mehr hat ſie die Berech⸗ 
dricourt verhaftet. Es ſtellte ſich indeſſen bald heraus, daß] tigung, mit der Schule verbunden zu bleiben, verloren. Man ſetze an die 


es jo überaus vielen in langen Jahren nicht gelingt, auch nur eine beſcheide ? 
Stelle als Erzieherin, geſchweige denn gar als Lehrerin an einer öffentlichen 
Schule zu finden. Der Stolz, den die Höheren Töchterſchulen darein ſetzen, ein 
Lehrerinnen⸗Seminar zu haben, iſt Schuld daran, daß viele Mädchen verleitet 
werden, ſich zu Lehrerinnen ausbilden, zu laſſen, die weder durch die äußeren 
Verhältniſſe noch durch innere Begabung darauf gewieſen ſind, und die viel 
beſſer thäten, ihre Kraft anderswo nutzbar zu machen. Wird nicht mit Unrecht 
der Lehrerinnen⸗Beruf als ein geeigneter Vroterwerb gerade für unbemittelte 
Mädchen der gebildeten Stände bezeichnet, ſo wird durch die Ueber— 
zahl der Lehrerinnen- Seminare eben dieſen eine Konkurrenz geſchaffen, die 
berechtigen könnte, den oben angeführten Satz in ſein Gegentheil zu ver— 
kehren. Für die durch das Bedürfniß nach Lehrerinnen. erforderte noth— 
wendige Anzahl von Lehrerinnen⸗Seminaren Sorge zu tragen, könnte dem 
Staate überlaſſen werden, der in der That auch in anderen Provinzen zum 
Theil Lehrerinnen⸗Seminare, überall aber Lehrer-Seminare eingerichtet hat und 
unterhält. 

Wenn aber überhaupt ſtädtiſche Gemeinden Lehrerinnen- Seminare unter- 
halten, ſo dürfte die Stadt Thorn allerdings mehr Veranlaſſung dazu haben, 
als andere Städte. So wende ich mich denn auch nicht gegen das Beſtehen 
eines Lehrerinnen⸗Seminars in Thorn, ſondern nur und mit aller Entſchieden⸗ 
heit gegen die Verbindung des Seminars mit der Höhe— 
ren Töchterſchule. Eine ſolche Verbindung iſt ein 
Krebsſchaden für die Schule, der um ſo größer iſt, je größer 
die Bedeutung iſt, die dem Seminar beigelegt wird. 

Das Seminar nimmt die beſten Lehrkräfte für ſich in Anſpruch und ent⸗ 
zieht ſie der Schule; ihm, dem Abgangsexamen und den darin zu erzielenden 
Leiſtungen wendet ſich das hauptſächlichſte Intereſſe des Direktors und des 
Lehrerkollegiums zu, und ganz von ſelber wird die Schule zu einer Vorberei— 
tungsanſtalt für das Lehrerinnen⸗Seminar. Das wäre in der Ordnung, wenn 
das Seminar etwa einen gleichen Abſchluß für die Höhere Töchterſchule bildete, 
wie die Prima für das Gymnaſium. Das Seminar verfolgt aber einen ganz 
anderen Zweck als die Töchterſchule. Dieſe ſoll ihren Schülerinnen die den 
Frauen der ſogenannten höheren Stände nothwendige allgemeine Bildung 
geben; jenes hat allein den Zweck, Lehrerinnen auszubilden, und zwar Lehre— 
rinnen, denen, abgeſehen von dem Sprachunterricht, für den noch eine beſon— 
dere Ausbildung im Auslande gefordert wird, kein anderer als Elementar⸗ 
Unterricht anvertraut wird. 

Nun wird zwar behauptet, daß es möglich ſei, das Seminar mit der 
Töchterſchule zu verbinden, ohne daß dieſe durch jenes in der oben bezeichneten 
Weiſe geſchädigt wird. Vorausgeſetzt, daß eine für beide Anſtalten ausreichende 
Anzahl wiſſenſchaftlich gebildeter Lehrkräfte vorhanden iſt, iſt dieſe Möglich- 
keit zuzugeben. 

Man zieht aber in praktiſchen Dingen nicht die entfernter liegende Mög⸗ 
lichkeit, ſondern die näher liegende Wahrſcheinlichkeit in Rechnung. Die 
Wahrſcheinlichkeit aber, daß das Seminar die beſtqualifizirten Lehrkräfte ſowie 
das Hauptintereſſe des Lehrerkollegiums der Schule entzieht und dieſe mehr 
und mehr zu einer Präparanden-Anſtalt für angehende Seminariſtinnen macht, 
liegt naturgemäß ſehr nahe. Hier in Thorn iſt ſie jedenfalls zur offenkun— 
digen Wirklichkeit geworden. Das Oſterprogramm der Töchterſchule behauptet, 
daß die von der Königlichen Regierung geforderte Erweiterung des Seminars 
keinerlei Mehrkoſten verurſachen, daß beſonders eine neue Lehrkraft nicht 
nöthig ſein würde, da die vorhandenen für die Beſetzung der Mehrſtunden 
ausreichten, — daß vielmehr durch die Verpflichtung der Schülerinnen zu 
dreijährigem Beſuch des Seminars ich eine Mehreinnahme von 7501000 
Mark ergeben würde. Ich glaube, die Richtigkeit dieſer Aufſtellung bezweifeln 
zu müſſen — nicht nur weil ſie der ſonſt bei der Einrichtung neuer Klaſſen 
gemachten Erfahrung widerſpricht, ſondern auch weil ein Blick auf die auf 


man es mit ei i 0 Stelle der jetzigen Fachſchule „Seminar“ wieder die allgemeine Bildungsanſtalt 

5 nem Geiſteskranken zu thun hatte. — In Toulon] Stelle der jetzigen Fachſchule Seminar wieder die allgemeine Bildungsanſte 
erſchoß ſich der reichſte 05 er abe 1 der in In beiden „Selekta“ und geſtalte dieſe zu möglichſter Vollkommenheit; und es iſt anzu⸗ 
letzten Jah 9 = 9 ar ii „ nehmen, daß eine nicht unbeträchtliche Anzahl von Töchtern der wohlhabenderen 
ve in Montecarlo etwa zwei Millionen verloren hat. Klaſſen, was ſie jetzt auswärts in einer „Penſion“ ſuchen, hier zu Hauſe 


In Die Influenza wüthet in Paris überaus heftig und hat in finden werden; daß jedenfalls andere, 
er letzten Woche zahlreiche Todesfälle verurſacht. 


was jene ſich theuer in der Fremde 
erkaufen wollen, ſich hier billiger erwerben und daß endlich — um auch 
davon zu reden — mehr als durch 70 e Töchter wohl: 
> habender Eltern von auswärts, insbeſondere auch aus Polen, hierher gezogen 
(Unter diefer Rubrik u. Ag! e fa n f. 5 werden. Den Schülerinnen der Selekta dürfte es übrigens nicht allzuſchwer 
n . etwa nach einer Defonderen. Worbereitung, das Schreriunen-Bxamen vor 
nicht theitt.) vr einer Prüfungskommiſſion zu machen. 
Will die Stadt ein eigenes Lehrerinnen⸗Seminar unterhalten, ſo iſt das 
Geehrter Herr Redakteur! eine Sache für ſich. Durch die Verbindung des Seminars 
hieſi. Gerne komme ich dem Wunſche nach, in der Angelegenheit betreffend das [mit der Schule aber wird d ieſe gej chädigt. Und für die 
a. 2 Nor erinnen Seminar auch einer Meinung Ausdruck zu geben, die von] Schule zu ſorgen — dieſe zählte am 1. Januar d. J. 344, das Seminar 14 
A N und Nr. 76 Ihres geſchätzten Blattes kundgegebenen Meinungen, Schülerinnen — iſt in erſter Linie die Pflicht der Stadt; eine Pflicht, die 
der Höheren is lehtere im Wejentlichen nur die in dem letzten Oſterprogramm um jo höher und heiliger zu halten Ib. I „höher man die Bedeutung an⸗ 
Wenn eſag esche enthaltenen Ausführungen wiedergiebt, abweicht. ſchlägt, die das weibliche Geſchlecht für 5 Leben der Menſchheit hat und je 
tte den be en »das Seminar ſchließen, heißt geradezu den unbe: mehr man überzeugt iſt, daß insbeſondere die Heilung der jetzt ſo tief em⸗ 
ſo würde das do ädchen der gebildeten Stände das Brot vom Munde nehmen,“ pfundenen ſozialen Schäden weſentlich davon abhängt, wie das weibliche Ge⸗ 
doch die befinden 125 richtig ſein, wenn der Eintritt in das Seminar oder ſchlecht ſeine Aufgabe löſt. Bruno Stachowitz. 
Mund ſteckte. Es iſt abes derüfung jenen jungen Mädchen das Brot in den 
wandten Koſten und Müh geradezu ein Jammer zu ſehen, wie trotz der aufge⸗ 
W troß guten Zeugniſſes und froher Hoffnungen 
Stettiner Pferde⸗Lotterie, Zieh. = 
Königsberger 4. 10 e, 72 17 — 1 
ooje & . „ e . 85 2 
e von Ernst Wittener mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
Seglerſtraße 30. (1099) zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in ne 
Porto und Lifte 30 Pfennig. günftiger Lage, Thorn, Bromberger | W en ir TE 
Für em Vorſtadt. Pferdebahnhalteſtelle, iſt jof. geeignet, ſofort zu vermiethen 


= 5 a 
Kolonial- u. Aaterialwaaren-] gern zu vermieihen. Schu U) ee 


geschält m. Schankberechtigung L C_B. Dietrich & Sohn. 


Mellin u. Ulanenſtr. Ecke das i in Mocker 8 
Kerdgeſchoßß, belebend aus 5 Zn WONNUNGEN hlocl, zart Ill 
Kalt g funde Bauma BE" ui 2 11 Samilienwohnungen 

un Warmwa erleitung 8 mit allem Zubehö 8 d 72 nn Ya ee 
2 Kellern zu vermiethen. Näheres ſogleich zu le il. Karl 43 1 od. 2 gut mdbl Sim. von jogl. 
Obſtraße 1. 52 ohn., II. Tt. 1 


Z u. 
April cr. zu verm. Copern Str. 35. 
raberſtraße 10 


— — 


Küche 


1 beſſere, kleine Familien ; 


wohnung, III. Etage, Breite⸗ 
ſtra ße 39 v. 1. April er. zu verm. 652 


II. Etage, 55) im erſten 


Die von Herrn Oberlehrer Dr. 
5 gt ſeit 10 Jahren innege⸗ 
in de Wohnung Breiteſtr. 42 
vom 1. April er. ab zu verm. 


v. 1. April zu verm. Zu erfr. b. Väcker⸗ 


Bodenraum von ſofort reſp. 1. April 
jeinig zu vermiethen. (286) 


Breiteſtraße 36 


ohn. z. I. Matz. v. Vacheſtr. 15 


II. Etage vom 1. April billig an ruh 
Einwohn. zu vermiethen. Näheres 


beſtehend aus 4 Zim, Küche u. Zubeh. vermiethen: 


I. Etage, iſt eine Wohnung, beſtehend 1 herrfmhafti ahne 
10 n Alkoven, 9 meiſter M. Szezepanski, Gerechteftr. 61 herr] chaftl. Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger⸗ 
Vorftadt Schulſtr. 13 vom April ab] Is Pfd. f. Limburger, 9 Pfd. fit. Schweiz. 
Näh. bei Adolph Leetz, Altit. Markt. Lift die renovirte II. Etage zu vermielh. zu vermiethen. 


Böriefkaften. 

Herrn F. Da ausdrücklich 16 Opernvorſtellungen angekündigt und 
die Bons natürlich nur unter dieſer Vorausſetzung gekauft ſind, ſo nehmen 
wir an, daß die nächſte Sonnta gsvorſtellung nur die letzte dieſes Cyelus, 
aber nicht die letzte überhaupt iſt. Herr Direktor Boldt gedenkt mit ſeinem 
Enſemble nach Bromberg zu gehen. Wir find der Anſicht, daß die Ge- 
ſellſchaft, um den hieſigen Abonnenten die Verwerthung hreir Bons zu er⸗ 
möglichen, ſpäter hier die Schlußvorſtellungen geben wird. 

Eigene Draht⸗ Nachrichten 
der Thorner Zeitung“. 

Berlin, 15. Aprit. (Eingegangen 12 Uhr 12 Min.) Die Mili⸗ 
tärvorlage hat eine neue Wendung erhalten, da ſich neuerdings 25 
Centrums mitglieder auf Huenes Verwendung dem Reichskanzler Ca⸗ 
privi gegenüber zur Bewilligung der weſentlichen Reglerungsforde⸗ 
rungen bereit erklärten. Die bayriſchen Centrums mitglieder ſowie 
verſchiedene andere Abgeordnete werden ſich der Abſtimmung enthalten, 
wodurch die Regierungsvorlage 20 Stimmen Majorität erhalten dürfte. 

Paris, 15. April. (12 Uhr 12 Minuten) Das größte Aufſehen 
erregt ein Artitel im „Memorial diplomatique,“ wonach in Italien 
bei der königlichen Waffenfabrik Terni ein ähnlicher Standal wie 
Ahlwardts Judenflinten-Prozeß ſignaliſirt wird. 

— Die Pariſer Preſſe verzeichnet Gerüchte eines Kompromiſſes 
zwiſchen Caprivi und der Centrumspartei. 

Belgrad, 15. April. (12 Uhr 12 Minuten) Exkönig Milan ſoll 
dem Staatsſtreich nicht fernſtehen und bereits auf der Reiſe nach 
Belgrad ſich befinden. 


Telegraphiſche Depefchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Warſchau, 14. April. Ein demnächſtiger Erlaß des General- 
gouverneurs Gurko wird beſtimmen, daß nur noch der ruſſiſchen 
Sprache mächtige Arbeiter an Fabriten zugelaſſen werden. 

London, 14. April. Ein Zug der Great⸗Caſtern⸗Bahn eutgleiſte 
unweit Paddington, wobei zahlreiche Paſſagiere verwundet und der 


Zugführer getödtet wurde. 
Newyork, 14. April. Nach amtlicher Feſtſtellung find bei dem 


jüngſten Cyelon 40 Menſchen umgekommen und 100 verwundet worden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Shorn. 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 15 April. . 1,48 über Null 
5 Wacſchzu, den 12 April 165 „ 
8 Brahemünde. den 14 April 390% 
Brahe: Bromberg, den 14. April.. 5,34 „ „ 


Graudenz. Garniſon⸗Bauinſpektor Herzfeld. Bau eines Feldfahrzeug⸗ 
ſchuppens. Termin 24. April. Bedingungen dort einzuſehen. 

Nakel. Eiſenbahn⸗Bauabtheilung. Hochbauten auf der Halteſtelle 
Vandsburg. Termin 28. April. Bedingungen 2 Mark. 


0 SDandels nachrichten. 
Thorn, 15. April. 


Wetter trübe, 

(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen matter, 129,/31pfd. bunt 141142 Mk. 130 32pfd., hell 
14345 Mk., 133 35pfd., hell 146/47 Mk. — Roggen etwas matter, 
120/24 pfd., 116,19 Mk., — Gerſte inländiſch, geringer 113,118 Mk. 
Brauw. 125/36 Mk., feinſte über Notiz. — Erbſen Futterw. 116119 Mk. 
Mittelw. 124 26 Mk. — Hafer 131/33 Mk. 

Danzig, 14. April. 

Weizen loco unveränd., per Tonne von 1000 Klg. 121—151 Re⸗ 
ulirungspreis bunt liefer bar tranſit 745 Gr. 127 M. zum freien 
Verkehr 756 Gr. 149 M. 

Roggen loco unveränd. per Tonne von 1000 Kilg. grobkörnig 
per 714 Gr. inländ. 1201), M., tranſit 103% M. bez. 

Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländ. 121 M., unterp. 104 M. 

Spiritus per 10000 / Liter conting. loco 54¼ M. Gd., nicht eon⸗ 

tingentirt 33 M. Gd. Mai Juni 34 M. Gd 


Belegrapbifche Scht ußſcourſe. 
erlin, den 15. April. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 15. 4. 93. 14. 4. 93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 210,85 210,15 
Wechſel auf Warſchau kurz 210,60 209.50 
Preußiſche 3 proc. Conſolss 87,10 87,10 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 101,20 101,30 
Preußiſche 4 proc. Conſolss . 107,60 107,80 
Polniſche A 5 proc. 66,10 65,80 
Polniſche Liquidationspfandbriefe ? 64,-— 63,70 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe 97,70 97,80 
Disconto Commandit Antheile 188,50 185,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 166,70 166,70 
Weizen: Abri en 155,— | 156,20 
Dotsuni:... HE 156,— 156,50 

loco in New ortet 78, | 78,3 

Roggen: led Pe EI ENG 132,— | 133,— 
April⸗ Mai nein ok 133,— 134,50 

Mar unt! 134,70 | 136,— 

Sept nd, 140,20 141,— 

Rüböl: April⸗ Mai . 49,— 49,40 
Sept.⸗Oktob. „ 5 50,90 

Spiritus: 50er looo Nr 55,70 — 
Oer lc ER 36,— 35,80 

April⸗Mai „23 89 „% 35,40 35,.— 

Mai⸗Jun i DE A 35,40 35,— 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 ½ reſp. 4 pt. 
London-⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 


— . ——— ee = — — a — 
Spiritus -Depeſche. 
Königsberg 15. April. 
Loco conting. 50er —,— Bf., 55,70 Gd. —,— bez 
nicht eonting. 70er —,— „ 36, — Gd. —,— bez. 
April-Mai —.— „ 35,40 Gd. —,— bez. 
Mai⸗Juni = „ 35,40 Gd. —,— bez 


CCCP 
Nach wie vor wird der Holländ. Taback von B. Becker in Seeſen a. H. 
allen ähnlichen Fabrikaten vorgezogen. 10 Pfd. loſe in Beutel frko. 8 Mk. 


herrſchaftl. Wohnung, beſtehend 


— — — — — wEñ —ͤ ·*Qaq 3s 
kl. Wohn. p. 1. April zu verm. Preis n meinem Wohnhauſe, Brom: lanen- u. 
Ein Eckladen 1 56 Eule Mag Benz a Ball J berger Worftabt 46, f. fte herrscht Wortenraedea 


: Parterre-Wohnung, befteh. aus 3 Zim. aus 9 Zimmern mit! i l. 
p Vorder zimmer zum Entree u. allem Zubehör vom 1. pri 29 3 rn mit Waſſerleitung, 


zu vermiethen. 
ine freundl. Wohn, 5 Zim., 


2 Badeſtube, Küche, Wagenremiſe 
Julius Kusels Wi. Pferdeſtall u. Brſchengelaß 7775 verm. 
David Marcus Lewin. 
m. Waſſerl. u. fonft. Zubeh, Colmer raße 28: Kl. Wohnung 

f. 150 Mk. pr. 1. April zu verm. 


ie Wohnung Brombergerſtraße 
Altſtädt. Markt 22. D a 64, 3 Zimmer, Balehn 


f. 1 Neubau, Breiteſtr. 40 Entree, welche Fräulein Freitag be 
ſt no 


ML | 1. April cr. 
billig zu verm Culmerſtr. 24, II. — ein Laden 3 4 D Louis, 


wohnt, an der Pferdebahnhalteſtelle ger 


Obergeſchoß billigſt zu tjtadt. Markt 20, 

9 7 2. Et., zwei 

Be Soppart, gut möbl. Zimm. mit oder ee 
horn, Bacheſtraße 17. Burſchengelaß zu vermiethen (1476) 
ut möbl Zimmer billig zu ver 
miethen Copperniensſtr. 13, II; 


a 
Soppart, je M. 6 Nachn. Hofmann, Käſeh. München. 


„ Me ne ch 


eee eee FREE RUE 
Heute Mittag kurz nach 2 Uhr 10 
verſchied nach kurzem, ſchwerem 
Leiden unſere liebe Tochter 
Gertrud 
im Alter von 8 Jahren, was tiel- 


5 


Nenheiten der 


n 0 i 
Na’son 


in pitzenr. Böndern Reset e. 


[[Sountag, den 16 April 89g: 


ubetzte Vorſtellungn 
Der Fette ütz 
Over 13 g 


betrübt, um ſtille Theilnahme 
bittend, anzeigen Gr. Over in z Akt. v E * n Weber. 
Podgo z, den 14. April 1893 R 1 a 5 2 4 g ———r... . HR hang 
"Ww Hübner u F u ſind in großer Auswahl eingetroffen. 143 | By 
0 a7 At iestꝛ el. 


Die Beerdigung findet Montag , 
Nachmittag 3 Uhr ſtatt. (1482) 4 
eee eee eee 


—— — 


welche unſern nun in Gott ruhenden 
lieben Vater zu ſeiner letzten Ruhe⸗ 
ſtätte begleitet haben, ſowie Herrn 
Pfarrer Jacobi für feine troſt⸗ 
reichen Worte ſagen wir unſern 
tiefgefühlteſten Dank. (1494) 
Max & Hermann Baehr. 


2 
Bekanntmachung. 4 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nummer 8 bei der Firma C. G. & 
Dorau hierſelbſt folgender Vermerk E. 
eingetragen: 


Allen Freunden und Bekannten, 
5 


iu 


odelle werdennieht ius Fenster XII 


N 


* 
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Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgebung, insbeſondere * 
er geen Car! Georg den Herren Bauherren, Baumeiſtern, Hauswirthen und Beſitzern die S 
le ergebene Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als = 

Dorau in Thorn iſt in das Han⸗ 8 zeige, daß ich mich bierſelbf f 
r 

=: 


5 
2 
8 
2 
= 
= 
2 
8 
— 


= 
2 
2 
2 


8 


N 


delsgeſchäft des Kaufmanns Carl Decorations» Maler 
Gustav Dorau als Handelsgejel-| & niedergelaſſen habe und vorläufig Bromberger » Vorſtadt, Hof: 
ſchafter eingetreten und die nun» . ſtraße 5, bei Herrn Pleger wohne. 
mehr unter der Firma C. G. Do- Empfehle mich zur Ausführung aller modernen wie ſtiliſirten 
rau beſtehende Handelsgeſellſchaft 3 Decorations-, Schrift-, Sgraffito- und Mueral-Malereien, Skizzen, 
unter Nr. 176 des Geſellſchaftsre⸗ Vergoldungen, Majolika⸗Oefen, Holz. und Marmor⸗Imitationen. 
giſters eingetragen. X Langjährige Schule und praktiſche Thätigkeit in guten Geſchäften 
Demnächſt iſt ebenfalls heute in unſer * Berlins und größeren ſüddeutſchen Städten jegen mich in die Lage, 
Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 176 die J jeder in mein Fach ſchlagenden Anforderung zu genügen. 
Handelsgeſellſchaft in Firma C. G. Do- *. Baldigen geſchätzten Aufträgen eatgegenſehend, zeichne 
rau Sur mit N einge⸗ (1491) Hochachtungsvoll 
tragen, daß die eſellſchaft am 1. 5 
April 1893 begonnen hat 75 einem Otto Jaeschke. 
eden der Geſellſchafter die Befugniß, 
51 Geſellſchaft zu vertreten, zuſteht. XXX NN XXNXNXNX NX NNNNNNTNXNN NN 
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5 


N 


AR 


Fön ii 775 9 1 1 icht 5 2 
Königliches Amtsgericht 5 = 
Konkursverfahren. 1892er Legehühner > 


(auch Zuchthähve) 
gek. Italiener und Siebenbürger Nackthälſe bie 250 
Eier legend, eigene Specialzucht, welche ſich nach 
mehrjähriger u. vielſeitiger Erprobung als die nutz 
bringendſten Thiere bewährten, alle legereif und be⸗ 


In dem Konkurs = Verfahren über 
das Vermögen der Schuhmachermeiſter 
Michael u. Hedwig geb. Urbauska- 
Szatkowski'ſchen Eheleute zu Culm⸗ 
ſee iſt in Folge eines von dem Gemein- 


Modell-Ausstellung eckt Pariser ii 
Sonnenschirme 


allen Farben und Qualitäten und in größter Auswahl empfiehlt 


D. Henoch, Mode de Paris. 


3 f 
eee 
Von der Reiſe zu⸗ 


DSongstag den 16. April 1893. 
Extra⸗Coneert 
von der Fapelle des Inſanterie-Regiments 
v d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. ® tree 50 Pf. 

Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſik Dirigent. 
Logen bitte vorher bei Herrn 
Meyling zu beſtellen. (1498) 


FF 
5 


= 


97 571 
Eule 


bilfigft 


Kruse & Carstensen 
Photographiſches Atelier 1. Ranges 


— am plage — 
beſindet ſich 


Schlossstras 14 
vis-a-vis dem Schützengarten. 


t 


Vorzügliche Apparate! 


Elegante Atelier-A usstattung! 
(1379) 


Neueste Beleuchtungs- Methoden! 


P ( ((( / / ( / HINEIN 7 
Feen 


A 
N 


—— 
BiegeleisBarl. 


uldner gemachten Vorſchlags zu einem e reits legend 1.50 Mk. ab Bahn hier, zollfrei, Sountag, den 16. April 1893 

eee Vergleichstermin auf 3 Al In 1 2 1 8 Kane: . oe 1 d (1484) Pr Großes 9 ; 
den 5. Mai 1893, Verſand per Bahn] Sracht kole z i a *. Neal. Promenaden⸗Concert 

von 12 Stück aufw. Andor Schöller. vom Trompeterkorps des Ulanen Regts. 


Vorm. 11 ½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelb, Zinner Nr. 2, anberaumt. 
Culmſee, den 7. April 1893. 


gegen Nachnahme. Geflügelhof. Uj⸗Szt.⸗Anna, Ungarn. 


anitätsrath. 
u allen 


Stirnnetze 


zu haben bei Schmeichler, Friſeur, 


von Schmidt 1486 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 u 


Farben j S 
7 Windolf, Stabstrompeter, 


nn nennen — 
Wee Des gönnen Vergebung ae Strombau⸗ Materialien. (1356) Brückenſtraße 29. TC, 
N ; Die Lieferung der folgenden Baumaterialien zu den diesjährigen 7 b 15 
Amtsgerichts. (1489) Weichſelſtrom eee in dem Waſſerbaubezirke Thorn ſoll im Pelzwaaren Turn- 80 18 I Verein. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag, den 18. d. Mts., 

Vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkam⸗ 
mer des Königl. Landgerichtsgebäudes 
hierſelbſt 
1 uußbaumn. Kleiderſchrank, 


Wege der Submiſſion unter den für die Ausführung der Staatsbehörden 
gültigen Bedingungen vergeben werden und ſteht Termin zur Entgegennahme 
und Eröffnung der verſchloſſenen mit der Aufſchrift „Strombau⸗Materialien“ 
einzureichenden Angebote am Sonnabend, den 22. April d. Js., Vor- 
mittags 11 Uhr im Locale des Herrn Nicolai in Thorn, Mauer 
ſtraße an. Gleichzeitig wird bemerkt, daß die Lieferungen nur für die ganze be⸗ 
treffende Bauſtrecke, nicht für beſtimmte Stellen vergeben werden. 
dingungen liegen im Amtszimmer des Unterzeichneten, ſowie bei dem König⸗ 
lichen Strommeiſteraſpiranten Siefert in Schul itz zur Einſicht aus. 


1 langen Wandſpiegel mit 5 1 ee eee 
N eee Fascinen] Pfble ] Drabt 
ſilberne Taſchenuhr, 1 Häckſel⸗ Bezeichnung der Bauſtrecke. Wald Kamp Pflſtr Buh⸗] Nr. | Nr. 
maſchiue, 1 Arbeitswagen, 1 l grüne ſrunde.] nen] 12 | 18 
Hobelbank, 1 Pianino, 3 cbm] cbm Tauſ.] Tauſ.] kg | kg 
Reſtaurationstiſche, 1 Sopha 
mit L derbezug, 1 Eisſpind, 1. Ruſſiſche Grenze bis zur Hafen⸗ 
1 Tiſchwaage mit Gewichten, Kampe bei Gr. Neffau. . . 25000 2500 2 | 150 1500, 500 
12 birk. Rohrſtühle u. A. m. zu verkaufen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah-] 2. Hafen⸗Kampe bis Stadt Fordon 120000] 36001 2 110 | 2000| 500 
een ib April N 8 Thorn, den 12. April 1893 
orn, den 5 „ 8 
Barte it, Gerichtsvolzieber. Der Königl. Waſſerbauinſpektor. 
Fr E. May. (1490) 


Freiwillige 


Verſteigerung. 
Dienftag, den 18. d. Nts., 
Vorm. um 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer des 

Königl. Landgerichts hierſelbſt 

2 gut erhalt. Wagen n. Dielen 

meiſtbietend verſteigern. (1496) 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Eltern und Dormünder, 


welche ihre Söhne reſp. Mündel das 
Bäcker Handwerk erlernen laſſen 
wollen, macht der Unterzeichnete hier⸗ 
durch aufmerkſam, dieſelben nur zu 
ſolchen Meiſtern in die Lehre zu geben, 
die dem über ganz Deutſchland ver⸗ 


—— — unse) —— — 
Stettiner pferde-Lotterie, Zieh. I Mat’ 
Königsb. Pferde⸗Lolterie, „ 7. „ 
Schneidem „ " 
Ruhmeshallen-Lolterie, „ 17. Mai. 
Hauptgewinne 50 000 u. 20000 „Ar 
Looſe & 1 A 10 9. empfiehlt und 
verſendet das 
Lott.⸗Compt. von Ernst Wittenberg, 
Seglerſtraße 30. (1488) 


Rheumatismus. 


Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer Krank⸗ 
heit, jo daß der Arzt erklärte, ich würde nicht 
wieder richtig gehen lernen. Durch eine Ein⸗ 
reibung gelang es mir nun, dies Leiden ſchnell 
und glücklich zu 1 und habe ich durch 
dieſes Mittel ſchon vielen ſolchen Leidenden 
geholfen, bin gern bereit es jedem Rheuma⸗ 
tismuskranken zukommen zu laſſen. Viele 
Dankſchreiben liegen zur Einſicht. (4430) 

H. Roderwald, Magdeburg, 


Saamenhandlg., Bahnhofſtr. 34. Zur Abholung U. Gütern 
zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 
= Sunuerfpofen? Z. . Sm az ere 
III. E n au eyer, 
2 Sie 11100 weißen, 6 (285.— Brückenstraße 5. 
weichen Teint? — ſo gebrauchen Sie Pacht⸗Geſuch 


breiteten Bäckerbunde angehören, weil 5 5 
Nichtmitglieder dem betreffenden Lehr⸗ a 2 Es wird vom 1. Juli d. J. in Bromberg 
linge, die zu ſeinem ſpäteren Fort⸗ 3 ns oder Ba ag 55 Re 9 
kommen nothwendigen Papiere, nicht mit der Schu „ waaren⸗Geſchäft, wenn möglich mit Schank⸗ 

5 Bergmänner“) von Bergmann & Co. wirthſchaft zu pachten geſucht. 1458 

ertheilen können. 4493) in Tresden. Offerten bitte an mich zu richten. 0 8 ö 


Ostrowy, im April 1893. 
Station der Warſchau⸗Bromberg.⸗Bahn. 


—— 

iq | Rud. Minkley. 

Bug” Akazia! "BR | —- Sfen 8 
von Reinh. Wilhelm Berlin 1 


iſt wegen feines köstlichen Aromas feinſtes in großer Auswahl empfiehlt billigſt 


Zimmer- u. Taschentuch-Parfüm. à Flasche 2 fi 
Mk 1,00 und 1,50 zu haben in der Königl. Barschnick, Töpfermeiſter, 
(889) Thorn. (1079) 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Frost Lambeok in 


G. Schnitzker, 


Obermeiſter der Bäcker⸗ und Küchler⸗ 
Jun ung Thorn. 


“ Enthaarungsmittel 


unſchädlich für Geſicht, Hände u. Arme. 
Flacon inel. Porto 2 Mk. (1334) 
Adler-Apotheke, Frankfurt a. M. Apotheke von J. Mentz. 
—— — — — 


A Stück 50 Pf. bei: Ad. Leetz, Anders & Co. 


werden zur Conſervirung entgegengenommen. 
Feuerverſicherung, kl. Reparaturen koſtenfrei— 


C. Kling, Kürfhner. | 
Gründl. Klavierunterricht I 


Die Be⸗ wird billig erth. Seglerſtr. 17, IL 
a pflelwein 


vorzüglichſter Qualität, kryſtallklar, u. garan⸗ 
tirt ſpiritusfrei, verſendet in Gebinden von 
25 Liter an, pro Liter 25 Pf. Süßwein Liter 
40 Pf. Oswald Flikschuh, Neuzelle b. Guben. 


Junge Mädchen, die die Schnei⸗ 
dererei erlern. wollen, könn, ſich melden 
Strobandſtr. 16, 1. H. Stefauska. 


1 neuen leichten Arbeitswagen 
ein⸗ u. zweiſpännig w. Raummal billigt 


PA toi! 
- SchmieneLehrlinge 
verlangt 8. Krüger’s_Wagenfabrit 


um jauberen g 
in u. außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
M. Thiel, Kaſernſtr. 46 viS.A. vis Ulank. 


Täglich friſche Träber 
„ 3. Zuni| empfiehlt J. Kuttner’s Dampbrauerei 
Für meine Eſſenhandlung ſuche ich 


(1439) 


2 Lehrlinge 


Porto und Liſten 30 Pfenni tra. ſtellt ein 
5 ft nig extra 61033 


Pensionäre 
(1446) Heiligegeiſtſtr 10 J. 
Wohnungswechſel. 


Meine Wohnung befindet ſich 
von jetzt ab Eliſabethſtraße, 


Löwen⸗ Apotheke, 1 Etage 


rechts. 


— — — — 
Mellin- u. l kanenſtr.-Ecke 
it J. Etage, beſt. a. 6 Zim, Küche, Zube⸗ 
hör, Badeſtube, Kalt⸗ u. Warmwaſſer⸗ 
leitung, ſowie Pferdeſtall zu vermiethen. 

Näheres Schloßſtraße 7. 


[Sonntag, den 16. April 1893: 


Schauturnen 


der Turnhalle der Bürgerſchule. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Alle Freunde und Gönner des Vereins 
werden N höflichſt A nr 
Entree 25 Pfg. 
Der Vorstand. 
Nach dem Turnen Turnkneipe bei 
Nicolai. (1497) 


Horner Radfalırer Verein, 


Sonntag, den 16. April, 
Nachm. 3 Uhr vom Arber 


Ausfahrten Barbarken. 
— Der Fahrwart. 


Allgemeiner 8 
deutſcher Schulverein. 


Ortsgruppe Thorn. 


Heiligeg. iſtſtr. 6. 
aſchen und Plätten 


im Hotel „Thorner Hof“: 
Herren⸗Abend. 


Um recht zahlreiche Betheiligung wird 
im Intereſſe der Sache dringend gebeten. 
Gäfte find willkommen. 
(1499) Der Vorstand. 


Gustav-Adolf-Zweig-Verein. 
Zum Beſten unſeres Vereins Dienſtag, 
den 18. April 1893, Abends 8 Uhr in der 


Aula des Gymnaſiums 
Fortransabenb, 


1. Muſitaliſche Vorträge unter Leitung des 
Herrn Cantor Grodzki 

2. Vortrag des Herrn Pfarrer Jaoobi: 
„Rösner und ſeine Genoſſen“, 
Eintrittskarten 50 Pf. bei Herrn Walter 

Lambeck und an der Abendkaſſe. 


einen Lehrling. ur 
Alexander Rittweger. 


G. Jacobi, Maler, 
Bäckerſtr. 47. 


(Schüler) finden 
gute Aufnahme. 


er Vorstand. 


Waldhäuschen. 


Sonntag, den 16. April 1898: 


(1422) 
Matzker, 
Könial. Kreisthierarzt. 


Kirchliche Nachrichten. 


Evang. kutfi. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: 
Herr Prediger Brauner aus Bromberg. 


(553) 


Thorn. \ 
Zwei Blätter und Ilnſtrirtes Honntagsblatt. 


aa 


Anhaltskuchen u Napfkuchen. 


Höhere Beträge werden dankend angenommen. 


Vicloria- Theafer (Oper) 


Dienſtag. d. 18. April, Abends 8 Uhr 


Am Sonntag Miſer., den 16. April 1893, 


